
BERICHT*E
SITZUNG DER WISSENSCHAFTLICHEN KOMMISSION

DES INTERNA TIONALEN INSTITUTS FÜR
MISSION.  ISSENSCHAFTLICHE FO  GEN

Änwesend: Prof Dr JOSEF (JLAZIK M5SC, PAUL KOPPELBERG GSSp, Dr
KARL MÜLLER SVD, Prof Dr. MaAx BIERBAUM, Protf Dr MULDERS, Prof
MICHELS Dr DBENNO BIERMANN O 9 Dr. OTTo S] Dr. h.c OSEF
VETERS, Dr SCHÜCKLER (als as

Die Sitzung fand 1962 1mMm Karl- Josef-Haus öln SLa S1e begann
11 Uhr und endete unterbrochen durch. das gemeınsame Mittagessen
15.30 Uhr. Als kommissarischer Leıter der Wissenschaftlichen Kommıiıssıon

begrüßte rof. (GLAZIK dıe Anwesenden, bat um vertrauensvolle, noch intensivere
Mitarbeıt und entschuldigte dıe abwesenden Konsul Dr FREY, Prof DBECK-
MANN SM  D3 und Dr ÄNTON FREITAG SV:  O Anschließend wurde das Protokall
der etzten Kommissionssıtzung verlesen un gutgeheißen. Eıs tolgten eingehende
Besprechungen her die ZM  D un: dıe Missionswissenschaftlıchen Abhandlungen
und T exte Sodann berichtete Prof (GLAZIK uüber die 1m Druck befindlichen Arbei-
ten un dıe geplanten Veröffentlichungen; Prot BIERBAUM gab eın Gutachten
ber ein vorliegendes Manuskrıipt VO  S LPHONS KLOSTERMANN SSCC De
potestate ordınarıa el delegata Superi071s rel1g20s1 ın Missıonıbus (132 ext
und Anmerkungen). Eingehende Besprechungen galten auch der für dıe
Pfingstwoche 1963 geplanten S £tu dıe 1n München
stattfinden soll Als Arbeitsthema der Woche hegt endgültıg fest Misszonarısche
Spirıtualität. Eis sollen sowohl dıe Spiritualıtat des Missionars und seiner
mittelbaren Helter als auch d1e missionariısche Spiritualitat der Gesamtkirche
behandelt werden. Dann referierte Prof (SLAZIK uüuber dıe Lage der Miss1ıons-
wissenschaft ın Deutschland Gerade 1mM akademischen Raum bestehen erschrek-
kende Lücken. Eıs gult, d1ıe höheren Ordensoberen un cdıe Bischöte für dıe
Personal- un Nachwuchsnot der Missionswissenschaft interessieren, gleichzeitig
ber auch festzustellen, WCI sich tatsächlich miıt Missionswissenschalit beschäftigt,

eventuell einen missionswissenschaftlichen Arbeits- un: Aktionskreıis ZUu

bilden. Als Kommissionsmitglieder wurden Dr. Jox. BETTRAY SV D/
Wıen, Dr. (GEORG SCHÜCKLER/Aachen und der künftige Inhaber des mM1SS10NS-
wissenschaftlichen Lehrstuhls 1n Würzburg 177 Aussıcht B: Als eıit-
punkt un ÖOrt der nachsten Kommissionssitzung wurde die Pfingstwoche
1n München vorgeschlagen (in Verbindung mıt der Missionsstudienwoche).

arl Muüller SVD, Schriftführer

DER IN'  IONALE MISSI  NSKONGRESS YON
Vom bıs Maı 1962 fand 1n Lyon unter dem Vorsitz des Erzbischofs

VOIl Lyon KARDINAL (GERLIER und des Präfekten der Kongregatıon der Glaubens-
verbreitung KARDINAL ÄGAGIANIAN eın Internationaler Missionskongreß der
Päpstlichen Werke der Glaubensverbreitung sStia: eın nla War die Hundert-
Jahr-Feier des Todes der w1e Pius D sagte „heıligen Gründerin“ des
Werkes der Glaubensverbreıitung.

In EeueETrT eıt ECEUE Mıssıon hieß das Ihema des Kongresses. HOM
KERSTIENS, der Leiter der APaxX Romana“”, versuchte, den Begriff „Neue eıt  “

klären. Die Kirche se1 iın ıhr VOIL 1ıne vierfache Herausforderung gestellt:
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Auftf das Problem der Unterentwicklung und des Hungers ın der Welt gebe
1Ur ın e gültige Antwort, sozlale Gerechtigkeit uüuben; ıne noch gute

christliche Soziallehre allein genuge nıcht (In diesem Zusammenhang wurde
erstmals auf die Misereoraktion der deutschen Katholiken hingewiesen.) mUusse
die Kirche ihre Katholizıtät sıchtbarer ZU Ausdruck bringen (als Partner des
einheimischen Klerus SCe1 1ne einheimische Laienelite schr vernachlässigt WOI-

den) mußten die Christen ıhren eıl beıtragen ZU Autfbau der Welt:;:
gegenüber den internationalen Organisationen hatten S1Ee eıine besondere Ver-
antworiung. Schließlich gelte 4 9 der kommunistischen Bedrohung mıt einer
posıtıven Haltung begegnen, un ZWAar iındem dıe Christen der Welt das Be1i-
spıel der sozı1alen Gerechtigkeit gaben

D’SouzA S ] deutete den zweıten Begriff: „Neue Mission.“ Er begann mıiıt
eiıner Analyse der Mission 1mM un: Anfang des Jahrhunderts. Damals
habe INa durchweg dem Kuropäaismus un Okzidentalismus gehuldigt. Das rbe
de Nobilıis un Rıccıs SC 1 In Vergessenheit geraten Seit dem Weltkrieg habe
sıch Jedoch 1ne NCUC, tiefgreifende Änderung angebahnt. Die meısten ehemaligenKolonien selen selbständige Staaten geworden, dıe nıcht schnell Demo-
kratien nach westlichem Muster, mıt westlichem Lebensstandard USW. werden
könnten. Daraus habe sich eiıne Krise der Mission ergeben, diıe Aaus dem Status
kirchlicher Kolonien Kirchen mıiıt autochthonen Elementen umgewandelt WCI -
den mußten. Dazu beduüurfe CS ın viel weıterem Umfang eıner kulturellen Adap-
tatıon und betonterer ınternationaler Arbeit auf dem Sozialsektor. Als posıtıveZeichen der NEUECN Mission tührte der Referent An SC1 überall 1ne starke
Bewegung der Intelligenz AL Kirche festzustellen; mache dıe Mission in
einıgen Gebieten, Afrıika, erstaunliche Fortschritte; se1 eıne Verlang-
SamM ung der protestantıschen Missionsarbeit un! 1Ne€e Höherwertung der katho-
lıschen Missionstätigkeit wahrzunehmen (?) Als negatıve Kennzeichen der
Mission nannte der Referent 1) dıe Gefährdung seıtens des Kommunismus, 2) die
Erneuerung und den Missionswillen der nichtchristlichen Religionen, 3) die
Gegenwart 1 ausender Überseestudenten auf lıberalen Universitäten des estens.
Er forderte eıiınen staärkeren m1ss1ıonariıschen Sinn des einheimischen Klerus und
seine Beteiligung der Missionsarbeit der Gesamtkirche. Die NECUEC Mission
bedürfe 1n der eıt eines Pfingsten.

Am zweıten Jag stand die Zusammenarbeit VOTN Heimat und Mission 1mM
Mittelpunkt der Vorträge und Diskussionen. Der Erzbischof VO  - Toulouse MGrR
"ARRONE hıelt das grundlegende Referat: „Die 1özese und die Mission“ Der
Referent Z1Ng VO  =) der Losung au France payS de m1ss1ıon. Diese Bezeich-
DUuNns habe manche Verwirrung und manchen Streit verursacht. Der Autor habe
NUur beide Wirklichkeiten mıteinander vergleichen wollen. Aus der allgemeinenErneuerung in der Heimat habe nıcht zuletzt dıe „auswartıge Mission“ großen
Nutzen SCZOSECN.

Bis VOT kurzem habe INa keine Verbindung zwischen . Diözese und Mission
SCZOYECN. Man habe die 10zese als ine Föderation VO  - Pfarreien betrachtet und
VETSCSSCH, daß S1e sıch „Von ben  06 her autbaue. Der Bischof se1l alıs Nachfolger
der Apostel der erste „Gesandte”, der Missionar Pal excellence. Man habe oft
die Mission als Aufgabenbereich einıger Spezlalisten aufgefaßt. Demgegenüber
sSe1 festzuhalten: Die n Kırche musse miss1ıonarısch Se1N, nıcht 1Ur dıe Spe-
zıialısten. Der Bischof habe dıe Katholizität der okalen Kirche ZUM Ausdruck

bringen.
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Mer. arrone stellte fünt Forderungen auf Die Mission MUSSE ine Ange-
Jegenheıt und iıne Aufgabe der 10Zzese werden; als Mıtarbeiter des Bischofs
mußten cdıie Priester erster Stelle dieser missionarischen Aufgabe miıt-
wirken; die apostolische dorge mMUsse b1S 1n die kleinsten Zellen der 10zese
integriert werden;: die Actiıo Catholica 1n ihren verschiedenen Formen MUSSE
sich das Anliegen der Mıssıon eıgen machen: Patenschaften mulßlten Ausdruck
dıeser Integration werden, allerdings unter der Bedingung, dafiß INa  - das All-
gemeinwohl der Missıon nıcht au dem Auge verlore.

In einem als Bekenntnis un Zeugnis aufgefalßten Referat zeıgte HENRI
ROLLET, der Nationalpräsident der Katholischen Aktion, die „Aufgabe des Laı1en
gegenüber der Mission“ auf, die sıch wesentlich 1n (rebet und UOpfer für die
Missıon außern musse. Dazu musse die Tat treten, un ZW al eINn echtes Be-
muhen Kenntnis der Mıssıon, ıhre finanzielle Unterstützung, Förderung der
missionarischen Berufungen 1ın Famıiulıe, Schule un! Pfarreiı. Schließlich falle dem
Laıen dıe Entwicklungshilfe als direkter Aufgabenbereich Z damıt der Miıssıonar
für die relig1öse Verkündigung frei bleibe.

Am etzten Tag des Kongresses hielt QUEGINER, Generalsuperior der Miıs-
S10NS Etrangeres de Parıs, das Hauptreferat über diıe „Iheologie der Zusam-
menarbeit”. Er eıtete die Gründe VO  w den dre1ı Znaelen der Mission her die
hre Gottes, das Heil der Welt und der Autfbau des Leibes Christiı. Christus
habe uns die Herrlichkeit des Vaters oftenbart. Obgleich Er ott alle hre -
wlıesen habe, fehle noch der Beteiligung aller Menschen dieser Ver-
herrlichung (sottes. Ferner musse der Mission allererster Stelle das
Heil der Nıchtchristen gehen, welche die normalen Heilsmittel nıcht besıtzen.
Entwicklungshilfe un Bekämpfung des Hungers selen wichtig, ber größer se1
uUNScCIC Verantwortung fur das Seelenheil. Diese Verantwortung musse AUS Taufe
und Fırmung abgeleıtet werden und wirksamer Mitarbeit Autfbau des
Leibes Christi führen.

Das Schlußreferat VO  - ÄNDRE LATREILLE galt der Gestalt, die den anzCH
Kongrelß bestimmte: 11 C 3 Dem Referenten verblieb die Auftf-
gabe, S1E in die missjionarische Bewegung Frankreichs einzuordnen, nachdem
Abend vorher der bekannte Conferencier JOSEPH FOLLIET iıhre Persönlichkeit
1n einem geistsprühenden Vortrag lebensnah gezeichnet hatte

Melfeiern 1n den verschiedenen Kirchen Lyons, 1n denen das Gedächtnis der
Pauline Jarıcot lebendig gehalten wird; eın Pontifikalamt Kardinal Gerliers 1m
Lyoner Ritus, eın szenisches ple. Aa flamme SUT la colline“ und dıe große
Schlußkundgebung Rassemblement de catholicıte umrahmten den Kongreßl, der
eın wirklicher Arbeits- und Studienkongreilß War In 28 Diskussi1onsgruppen WUI-

den die brennenden Probleme missionarischer Zusammenarbeit CTrWOSCH, be-
sprochen und vertieft. Eine 15 S LE 1u demonstrierte ad
oculos den Anteiıl der katholischen Kırche Frankreichs dem weltumfassenden
Missionsauftrag. Hıer ware eın wen1g mehr Koordini:erung angebracht SCWCCSCH,
ebenso W1e 1ne bewußtere Internationalısıerung, VOTr allem der Aussprachen,
den Kongrefß über die internationale Beteiligung hınaus wirklich einem Inter-
natıonalen Missionskongreß gemacht hatte Die Gesamtorganısatıon War her-
vorragend un überstieg alle Erwartungen,

Deutschland WAar dem Kongreß beteiliıgt durch den Nationaldirektor der
Päpstlichen Werke der Glaubensverbreitung, hochwürdıgsten Herrn Prälat Dr.
KLAUS MunNnD, durch den Generalsekretär des Ludwig-Missionsvereins München,

(GUNDEKAR FLIERL OFMCap, durch das Institut für Missionswissenschaft der
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Universität Müuünster, das durch seinen Direktor Prof JOSEF (GLAZIK MSC miıt vier
Doktoranden vertireten War, un: durch das Missionsärztliche Institut Würzburg.

Wallı Henkel OMI

MILTLIELLUNGEN
ANDREAS

Am Marz verstarb 1M hohen Alter VO:  — 39 Jahren der Professor
tur Patrologie und Pastoraltheologie der Universität Würzburg Geheimer Re-
gıerungsrat Dr. theol NDREAS BIGELMAIR, Päapstlicher Hauspraälat, Mıiıtgliıed der
Kommission für bayerıische Landesgeschichte bei der Bayerischen Akademie der
Wissenschaften.

Der Name des durch se1ne gediegenen wissenschaftlıchen Forschungen über
Deutschland hinaus bekannten (Gelehrten ist mıiıt den Anfängen der katholischen
Missionswissenschaft CMN, verbunden. Zahlreiche 'Litel selner Arbeıten weıisen
die Verbindung auf. Genannt se]’en hier Die Anfänge des Ghristentums ın Bayern

1m Dictronnaure d’Histoire de Geographie ecclesiastıques VI (Parıs 1932
cols ; V, Baviere eiınem Öörmlichen kirchengeschichtlichen Abriıls
Bayerns erweıtert; ferner: Der Missionsgedanke bei den Vatern der vorkonstan-
tinıschen Zient, 1914 264—277; Die altchristliche un mittelalterliche Mis-
S10N 1M Vergleich mit der gegenwartıgen 1916); hber dıe Frühgeschichte der
Christianısierung Deutschlands (1939); Die Anfäange des Bıstums Würzburg 1922
ie Gründung des Bıstums Würzburg (1934) Die Passıo des hl Kiılian un seINeET
(sefährten 1952 Die Gründung der mitteldeutschen Bistumer 1954 Auch seiıne
übrigen Veröffentlichungen sınd für die Missionsgeschichte VO  $ Belang, WC111 S16
uch nıcht iımmer einen unmittelbaren Bezug auf S1€ haben; schon seine
Dissertation ber Die Beteuılıgung der GChriısten öffentlıchen Leben ın VOoT-
bonstantınıschen Zeit Zur Frage des Sozialismus und Kommunismus 1m
Christentum der ersten TEL Jahrhunderte Zur Theologie des Eusebius VOnNn
Aasarea sSOWw1e seine Übersetzungen 1n Kösels BıbliothekR der Kırchenvater.
Es ist verständlıch,; WEeENN dıe Wissenschaftliche Kommi1ssion des Internationalen
Instituts für missionswissenschaftliche Forschungen auf ihrer Sıtzung VO

1921 beschlo{ß, Prof BIGELMAIR 1n ıhr Gremium aufzunehmen (Protokoll-Buch,
32), besonders nachdem seıt dem Kölner Missionskursus 1917 1n

Wort un Schrift fur die junge Missionswissenschaft eingetreten War vgl Hoch-
land 1917, 1217 Der Verstorbene stand bıs zuletzt 1n Verbindung mıt der ZMR,
WENN sSe1in hohes Alter ihm azuch nıcht mehr gestattete, aktıv ıhr miıtzuarbeiten.
eın Andenken wird bei allen, die aı kannten, weiterleben. Requiescat ın hace!

VO  z DER
Die Theologische Fakultät hat Dr BERNWARD WILLEKE OFM/

Münster ab 1962 miıt der kommissarischen Vertretung des Lehrstuhls
tuür Missionswissenschaft der Universität Würzburg beauftragt. Dr. WıIL-
EKE hatte seıt dem Wintersemester 959/60 einen Lehrauftrag Institut für
Missionswissenschaft der Universitäat Münster un' dozierte gleichzeitig Missions-
wissenschaft Ordensscholastikat der Franziıskaner In W arendorft/Westf.

‚MISSION UND HEIMATSEELSORGE:‘
Der Tagungsbericht der Missiıonsstudienwoche 1en 1961 lıegt

9088  - VOT Er hat das 'Thema der Woche Miıssıon und Heimatseelsorge ZU' Titel
und bringt auf 24() Seiten alle Heferate un! Papers SOWIEe, fast wörtlich, den
größten eıl der Diskussionen. Die Herausgabe besorgte Dr. Johannes Be
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